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454 snnftrietfe fBffltiätrifBe £attÖttetto«36tung (Organ für bit offtzieQen ©ubtitatt belonen ®B®efJ. ©etoerbebtrctnS) Kr. 28

471. SBeldje gimta liefert ben beften 2pferb. ©etrotmotor
für eine ©Breinerei? Offerten unter K.,471 an Me ©£pebition.

472. SDSer Çat einige gut erhaltene fDteBanilerbreljbänfe ab»
Zugeben?

473. SBeabfic&tige Slcettjïenlidft einzuriBten. SBürbe mir
Sernanb, ber fBon feit einiger geit eine fotBe SeteuBtungSantage
befißtunb ©rfaBrung barin Bat, mitteilen, ob ein fotcBer Stpparat
mirïlid) empfeßtenSmert (ebeut. WelBeS Stiftern), meldfe ©orzüge
unb KaBteite anbern ©eteuBtungSarten gegenüber hefteten tc. gür
gütige Slullunft im ©orauS meinen beften ®ant.

474. ffier ift Sieferant bon SiftenfBonera @3 finb bieS
runbe fmtdjen au3 ©tei, moburet). ba3 Oeffnen ber Sifien oßne
©temmeifen unb oßrse jebe ©efBäbigung öe§ £>otz?3 gefà)eï)en îann.

478. SBetBe ©ifetißanbtung liefert KoßStfen sur gabrilation
bon neu oerbefferten ©abeI»Jpeumenbern (©t)ftem OSBorne) gegen
Slbnaßme bon foldfen SRafBtrien, ebentueü ben ©erlauf gänjiid)
ZU überiießinen

479. 28er türmte eine gabrit mit StuStoBen, gärber. te. bon
Stbfätten al§ ©eibe, ©aumtODHe unb SBofie befdjaftigen

48©. 28ie biel Sraft ift erforbertiB für ben ©etrieb einer
©rennßotzfpattmai'Btne, ßauptfaBUB für furze, feine (Sdöeitlt

481. 23o lann man ftetSfort garig weisen ©ifenbraßt bon
Kr. 6 begießen

SittttVOVtim.
Stuf grage 400. ©Breiben ©te an ba3 „©ibgen. Stmt für

geiftigeS ©igeutum, ©etu", um bie ©atentfBrifter, melBe gratis
berabfotgt werben, unb fparen ©ie bortäufig bie Soften für einen
©eiftanb. Kebenbei fei nur bemerlt, baß mit ber ©atettterroerbung
bureaus niBt fieber ift, baß ein gleict)e§ ©atent niBt fctjnn ejiftiert. J.

Stuf grage 403. ©ine beftenS fonftruierte UmoerjattifBter-
maftBine ,,©anb» unb SreiSfäge mit ©oßr« unb Seßlapparat" bon
gibïer u. gaber in Seipjig, mit ®anb< unb gufibetrfeb, btoS 10
SRonate gebraudft, ift toegen meä)amfc£)er ©inrießtung feßr billig
ZU eröaltert bei 3- ©cbtoa'b, ©Breineratetfter, ©renBett, St. ©oltß.

Stuf grage 427. ©ine KoßBaatzupfmafBine mit 8aBntrommeI
fol gut wie neu unb oorgitgltcf) arbeitenb, offeriert Sßuen Slb.
StefBUmann, ®apifferie, güriiB, ©B'fftanbe 12. Sßenben ©ie ficB

gefl. an iBn.
Stuf grage 430. fjabe eine gute ®reßbant mit ©upportfij

SU herlaufen. ©pißenßöße 240 mm; würbe biefe.tbe audi an eine
Heinere ©ifenßobetmafcBine taufBen. 3- ©Baab, SDteBnniter, Ober»
bipp, ©ern.

Stuf grage 430. Qtnei gebraucBte, aber gut erB xltene ®reß=
bänte Buben zu herlaufen unb erteilen näßere StuSlunft barüber
KoetfBi u. Kieier, güriB V, ©ifengaffe 3.

Stuf grage 439. 'SB oerfertige jeber Strt ©renttereo@inriB«
tungen unb mnntiere foIBe an ©taß. gr. ©iftnger, ©afel.

Stuf grage 446. 2Bir offerieren ©anbeifen bon 18, 24 unb
30 mm ©reite unb roünfBen mit grageftetter in Sorrefponbenj ju
treten, ©ebr. ©ertfBinger u. ©o., SBaUifeßen.

Stuf grage 451. giegelräBmBen für alte Sorten Siegel tiefem
'©ebr. Slrnolb u. ©te, fjolzwarenfabrif, ©ürglen (.Uri).

Stuf grage 453. ©Bilfbretter in alten ®imenfionen liefern
Dtubotf ©anz u. ©ie., ©ementgefBäft, ®öß bei 28intertßur.

Stuf grage 453. 28enben ©ie fiB an bie Koßrmatten»
unb ©Bilfbretteogabril §orn am ©obenfee.

Stuf grage 454. Offeriere bem grageftetter eine foIBe bienliBe
®urbine à gr. 90 mit ©arantie. © Sern in ©utaB-

Stuf grage 454. ©olBe Stntageu Buben fBon berfBiebene
auSgefüßrt ©tum u. ©te in Keuenftabt (St. ©ern) unb Buben bie»

felben uuB BetfBiebene Sffiuffermotoren uuf, Suger.
Stuf gruge 454. ©rbitte geft. Slngube Stirer m. Slbreffe unb

Werbe id) Sb«en bunn gerne mit uuäfüBrtiBer Stugtunft unb Offerte
btenen. gri| SRurti, SSintertBur.

Stuf gruge 454. ©otBe ®urbtnBen liefert billigft unb prompt
St. SlefBtimunn, meB. SBerfftutte, ®Bnt-

Stuf gruge 454. fRobert fjuber, SReBuniler, öaugnau (©ern)
Bütte eine foIBe ®urbine, jmut fBon gebruuBte, uttetn noB in
gutem S"fiunbe, billig ubjugeben unb roünfBt mit grugefteller in
©orreiponbenj ju treten.

Stuf grage 454. ©olBe Xurbinen liefert at§ tangjäBrige
Spezialität S- U- Slebi, SOtafBtnenfabrit, ©urgborf.

Stuf grage 454. Steir münfBen mit grageftetter in Sorte»
fponbenj ju treten. S. ©eter u. ©ie., Siieffal.

Stuf grage 455. Ilm 450 Siiter per ©leunbe ju tiefem, mufj
ber 133 m lange Sanal mit glattem ©oben unb ©orben bon ©leB
ober §otä 50 cm tief unb 100 cm breit fetn unb 40 cm ©efäKe
Baben ober minbeftenä per m 3 mm, ©3 Bat leinen 3®^/ l>sn

Sanal wagreBt ju legen, fonbern mit regelmäßigem ©efätte. ®a
ber Sanal roaBtfBetnliB rtic&t immer boBt läuft, fo werben bte
Bötjernen übetfieBenbe ©orbe motfB, unb bei ben jeßigen BoB
^bläpreifen maBt man bie ©orbe öfter Bon ©leB uttb 36 cm
BoB unb ben ©oben hon §oIj 140 cm breit, Wa3 ben gteiBen
OtuerfBnitt ergielt. Um bte riBttge ®ourenjaBt einet ®urbine für
ben beften Kußeffelt ju finben, läßt man bte erfte ®ranSmtffton

au3 unb läßt bie Xurbine bei ©ottwaffer frei taufen unb gä^It
bie ®ouren, bte ^ätfte biefer Sourensaßt gtbt im ©ebrauB ben
beften Kußeffelt. gragtiBe ®urbine witb Çiefiir bei 50 bi§ 60
®ouren per SRinute Baben. B.

Stuf grage 455a. Sefen ©ie ba3 ©uB bon ©Btoffer „®a3
ÜBtBen", ©erlag Bon 81. ipartteben in Sßien. ©3 ift b'ieS ber 73.
©rntb ber in biefem ©ertage erfBeiuenben „©BemifB-teBnifBen
©ibliotBel" unb foftet ca. 4 gr.

Staf grage 455a. SB tenue brei berfBiebene Birten bon
©teiberlötBungen, Doüftäubtg jinufrei. ©erfaBren mein ©eBeimniS.
®a£ ©öBter, ©eftaurant „groBfinn", "Seßifon.

Stuf grage 456. ©3 fommt bebeutenb auf günftige Sage,
©traße, Station au; für etma3 ©ebeuteubeS finb 6 ©ferbefräfte
Beutigen ®age§ su wenig.

Stuf grage 461. gür biefe" ©erBättniffe ift offenbar ein gute3
SBafferrab ba3 etnug richtige, ©rbitte geft. Slngabe SBrer W.
Stbreffe unb werbe,SBnen bann gerne mit augfüßrliBem Soften»
boranfBtage bienen. griß SRarti, SBintertBur.

Stuf grage 461. ®a man auS SBten Stngaben ju Wenig
genaue StnßaitSpuntte Bat um auf bie oorBanbene Säaffermenge
fBtießen ju tonnen, ift e3 un3 aud) niBt mögtiB, SBnen eine be«

fiimmte Slntwort ju geben, glauben a er mit ©idtiertjeit anneBmen
SU tönneu, baß fie genügeub Sraft für benötigte SÄafBtnen befißen.
®a wir Turbinen unb fiotjbearbtitunggmafBinen fabrizieren,
einpfeBten wir un3 SBnen auf§ ©efie. ©tum u, ©ie., Keuenfiabt
(St. ©era).

Stuf grage 461. Sei biefen ©erBättniffen eignet fiB beffer
eine ®urbiue unb erBatt man ftdfer beredtnet minimal 17 ©ferbe»
fräfte, wa8 für eine ©Breinerei oottauf genügen würbe. Soldje
StufuaBmen unb ©inriBtung beforgt prompt unb bittigft St. StefBti«
mann, meB- Serif)atten, ®Buu.

Stuf grage 461. ©3 ift niBt augegeben, mit WetBer ©Bnetlig»
leit ba3 Söaffer beim tteinften SBafferftaube burB bie 45 cm KöBren
fließt. Kimmt man biefe ju Im per ©etunbe, fo ergeben fiB 160
©elunbenliter, mit WelBen man bei 8 m ©efätl 11 ©ferbeträfte
erBält unb womit man eine meBanifBe ©Breinerei betreiben lann.
gür fdmclt Iaufenbe SRafBiuen, bie Bufür erforberliB finb, ift
eine ®urbine biet bortetiljafter, auB gegen groft, iubem man
SRöBren urb ®urbine in ben ©oben berlepen lann. B.

Stuf grage 462. SBünfBe mit grageftetter tu Sorrefponbenj
ju treten. Sllb. SBibmer, ®reB§ter, SReiringen, St. ©ern.

&ttbistiffiati&&st3eißet.
Srör »ufere 9ienbanteu on her SÖQt&ftätterftrofte.^infel»

rieöftrofie in ßujer» finb auf bem SBege ber freien Souturrenj
bie Spengler» unb bie !®ad)bccfer arbeiten z» bergeben. ®ie
©ingabeformulare tonnen bei ben §erren SlrBttelten g. §uwpter,
®ötBeftraße 12 tu QütiB unb ®B. ®Boma3 in äüzetn bezogen
werben unb'ift bafetbft auB bie nötige Slu§tunft erBältltB. Offerten
finb bi3 fpäteften.8 ben 12. ©»btember 1898 an bie ÜlUgettteiue
Slltienbnngcfcîlfcboft I, ©ranbfBenteftraße 16, einju»
retBen.

93 iiefenonftrid) in Unterlnnnern (3B-) StnftriB (ejllufioe
garbtieferang) ber eifemen Keußbrüde in llntertunnem (Obfelben)
mit einer ffitnftricbSftäcfee bon citfa 1615 öuabratmeter. ®ie be»

rägtiBen ©orfBriften fönnen auf bem ©ureau be§ Srei3ingenieur3,
Untere gäune Ko. 17 tu 3ät'B, fowie auf ber ©emeinbratStanztei
SKeerenfBwanb eingefeßen werben. U»beruaBm3offerten, in einer
Sloerfalfumme au3gebrüdt, finb bi§ fpäteftenS ben 8. September
nerfBIojfett unb mit ber StulfBrift „©rüdenanftriB Unterlunnem"
ber ®ireltiort ber öffentliBen Sttbeiten in .Qimcß einzufenben.

Strnfjeuliou ®ie jtßigen ©eftßer be3 eBematigen ©Bat«
latibe'fBen ®ute3 in füorfc^a^ beabfiBtigen baSfetbe mit einigen
©traßen zu buiBtreuzeu ©efamttänge 380 SReter. ©3 Werben
bergeben : ©rbarbeiten, ©eliefung unb ©teinbett ber ©traßen unb
®rottoir3, Sanatifation. ©läne unb ©rofpelte lönneu bei Slaufer«
§erzog, ©onnenBof, KorfcßaB, eingefeßm werben, WetBer gteiB*
Zeitig auB Offerten entgegennimmt.

I 3>ie gricl»I)oflontutiffton non gerenbalnt fBreibt bie @r»

ftettung ewe3 eifernen 0eläniierä um ben neuen grieb^of z»
gerenbatm, nämlich ÜRaurer» unb ©Btoffer» enent. ©Bmiebearbeit,
Zur freien Sonturrenz au3. Um näßere StuSlunft Wenbe man fiB
an ben ©räfibenten ber griebBoffommiffion, §err ©roßiat S®^
©utlneBt in Slgri§mt)I, Wo anB bie ©ingaben, nebft ©lanftizze
über (Siffteine, portal nnS» ©elänber, fBriftliB uttb berfBtoffen
bis unb mit 9. September naBÜBin einzuretBen finb.

(SeitavBeitett betr. bie öuettenfaffungen ber 3Bafferberforgnn§»
lorporation Kiebt>©nnetaaB (®Burgau). UebemaBm3offerten ßnb
fBriftliB &i§ zum 4. September b. g. an ben ©räfibenten §ernt
Sing. SEäader in Kiebt einzureiBen, wofelbft bie näßeren ©ebing»

ungen eingeben Werben lönnen.
S)ic ©enteinbe SRafirilé (©raubnnben) eröffnet Biemtt

Sonturrenz über bie ©rftettung bon jinei Sennhütten auf ißret
Slip am Salanba, ©täne unb ©aunorfBriften ftnb beim ©orftanb
Zur SinfiBt aufgelegt, WetBer auB Offerten bis zum 4. Sept. a. c.
entgegennimmt.

464 Illustriert; schweizerische HanSwetter-Zêiîtwg (Organ für die offiziell?« Pubükati dâonen Schweiz. Gewsrbeverctns) Nr. 23

47t. Welche Firma liefert den besten 2pferd, Petrolmotor
für eine Schreinerei? Offerten unter N.,471 an die Expedition.

472. Wer hat einige gut erhaltene Mechanikerdrehbänke ab-
zugeben?

473. Beabsichtige Acetylenlicht einzurichten. Würde mir
Jemand, der schon seit einiger Zeit eine solche Beleuchtungsanlage
besitzt und Erfahrung darin hat, mitteilen, ob ein solcher Apparat
wirklich empfehlenswert ieveut. welches System), welche Vorzüge
und Nachteile andern Belenchtungsarten gegenüber bestehen w. Für
gütige Auskunft im Boraus meinen besten Dank.

474. Wer ist Lieferant von Kistenschonern? Es sind dies
runde Hütchen aus Blei, wodurch, das Oeffnen der Kisten ohne
Stemmeisen und ohne jede Beschädigung des Holzes geschehen kann.

478. Welche Eiseuhandlung liefert Roh .Eisen zur Fabrikation
von neu verbesserten Gabel-Heuwendern (System Osborne) gegen
Abnahme von solchen Maschinen, eventuell den Verkauf gänzlich
zu übernehmen?

478. Wer könnte eine Fabrik mit Auskochen, Färben ?c. von
Abfällen als Seide, Baumwolle und Wolle beschäftigen?

488. Wie viel Kraft ist erforderlich für den Betrieb einer
Brennholzspaltmaschine, hauptsächlich für kurze, feine Scheitli?

48t. Wo kann man stetsfort ganz weichen Eisendraht von
Nr. 6 beziehen?

Màoà«,.
Aul Frage 48V. Schreiben Sie an das „Eidgen. Amt für

geistiges Eigentum, Bern", um die Patentschristen, welche gratis
verabfolgt werden, und sparen Sie vorläufig die Kosten für einen
Beistand. Nebenbei sei nur bemerkt, daß mit der Pateuterwerbung
durchaus nicht sicher ist, daß ein gleiches Patent nicht schon existiert. 3.

Auf Frage 4V3 Eine bestens konstruierte Univerfaltischler-
Maschine „Band- und Kreissäge mit Bohr- und Kehlapparat" von
Fidler u. Faber in Leipzig, mit Hand- und Fußbetrieb, blos 10
Monate gebraucht, ist wegen mechanischer Einrichtung sehr billig
zu erhalten bei I. Schwab, Schreinermeister, Grenchen, Kt. Solth.

Auf Frage 427. Eine Roßhaarzupfmaschine mit Zahntromn.el
so? gut wie neu und vorzüglich arbeitend, offeriert Ihnen Ad.
Aeschlimann, Tapisserie, Zürich, Schiffläude 12. Wenden Sie sich

gest. an ihn.
Auf Frage 43V. Habe eine gute Drehbank mit Supportfix

zu verkaufen. Spitzenhöhe 210 roru: würde dieselbe auch an eine
kleinere Eisenhobelmaschine tauschen. I. Schaad, Mechaniker, Ober-
bipp, Bern.

Auf Frage 43V. Zwei gebrauchte, aber gut erh rltene Dreh-
bänke haben zu verkaufen und erteilen nähere Auskunft darüber
Roetschi u. Meier, Zürich V, Eisengasse 3,

Aus Frage 438. Ich verfertige jeder Art Brennerei-Einrich-
tungen und montiere solche an Platz, Fr. Eisinger, Basel.

Auf Frage 44k. Wir offerieren Bandeisen von 18, 24 und
30 rana Breite und wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz zu
treten. Gebr. Bertschinger u. Co., Wallisellen.

Aus Frage 451. Ziegelrähmchen für alle Sorten Ziegel liefern
'Gebr. Arnold u. Cie, Holzwarenfabrik, Bürglen (Uri).

Auf Frage 453. Schilfbretter in allen Dimensionen liefern
Rudolf Ganz u. Cie., Cementgeschäst, Töß bei Winterthur.

Aus Frage 453. Wenden Sie sich an die Rohrmatten-
und Schilsbretter-Fabrik Horn am Bodensee.

Aus Frage 454. Offeriere dem Fragesteller eine solche dienliche
Turbine à Fr. 80 mit Garantie. E Kern in Bülach.

Auf Frage 454. Solche Anlagen haben schon verschiedene
ausgeführt Blum u. Cie in Neuenstadt (Kt. Bern) und haben die-
selben auch verschiedene Wassermotoren aus, Lager,

Auf Frage 454. Erbitte gest, Angabe Ihrer w. Adresse und
werde ich Ihnen dann gerne mit ausführlicher Auskunft und Offerte
dienen. Fritz Marti, Winterthur.

Auf Frage 454. Solche Turbinchen liefert billigst und prompt
A. Aeschlimann, mech. Werkstätte, Thun.

Auf Frage 454. Robert Huber, Mechaniker, Langnau (Bern)
hätte eine solche Turbine, zwar schon gebrauchte, allein noch in
gutem Zustande, billig abzugeben und wünscht mit Fragesteller in
Correspondenz zu treten

Auf Frage 454. Solche Turbinen liefert als langjährige
Spezialität I. U. Aebi, Maschinenfabrik, Burgdorf.

Auf Frage 454. Wir wünschen mit Fragesteller in Korre-
spondenz zu treten, K. Peter u. Cie., Liestal.

Aus Frage 455. Um 460 Liter per Skeunde zu liefern, muß
der 133 in lange Kanal mit glattem Boden und Borden von Blech
oder Holz 50 oru tief und 100 cru breit sein und 40 ow Gefälle
haben oder mindestens per na 3 ruru, Es hat keinen Zweck, den
Kanal wagrecht zu legen, sondern mit regelmäßigem Gefälle. Da
der Kanal wahrscheinlich nicht immer voll läuft, so werden die
hölzernen überstehende Borde morsch, und bei den jetzigen hohen
Holzpreisen macht man die Borde öfter von Blech und 36 era
hoch und den Boden von Holz 110 era breit, was den gleichen
Querschnitt erzielt. Um die richtige Tourenzahl einer Turbine sür
den besten Nutzeffekt zu finden, läßt man die erste Transmission

aus und läßt die Turbine bei Vollwasser frei lausen und zählt
die Touren, die Hälfte dieser Tourenzahl gibt im Gebrauch den
besten Nutzeffekt. Fragliche Turbine wird hiefür bei 60 bis 60
Touren per Minute haben. L.

Auf Frage 455s. Lesen Sie das Buch von Schlosser „Das
Löthen", Verlag von A, Hartleben in Wien. Es ist dies der 73.
Band der in diesem Verlage erscheinenden „Chemisch-technischen
Bibliothek" und kostet ca. 4 Fr.

A»f Frage 455». Ich kenne drei verschiedene Arten von
Bleiverlöthungen, vollständig zinnfrei. Verfahren mein Geheimnis.
Max Göhler, Restaurant „Frohsinn", Wetzikon.

Auf Frage 45k. Es kommt bedeutend auf günstige Lage,
Straße, Station an; für etwas Bedeutendes sind 6 Pferdekräfte
heutigen Tages zu wenig.

Auf Frage 4kl. Für diese Verhältnisse ist offenbar ein gutes
Wasserrad das einzig richtige. Erbitte gest, Angabe Ihrer w.
Adresse und werde Ihnen dann gerne mit ausführlichem Kosten-
voranschlage dienen, Fritz Marti, Winterihur.

Auf Frage 4kt. Da man aus Ihren Angaben zu wenig
genaue Anhalispunkte hat um auf die vorhandene Wassermenge
schließen zu können, ist es uns auch nicht möglich, Ihnen eine be-
stimmte Antwort zu geben, glauben a er mit Sicherheit annehmen
zu können, daß sie genügend Krast für benötigte Maschinen besitzen.
Da wir Turbinen und Holzbearbeitungsmaschinen fabrizieren,
empfehlen wir uns Ihnen aufs Beste. Blum u, Cie,, Neuenstadt
(Kt, Bern).

Auf Frage 4Kt. Bei diesen Verhältnissen eignet sich besser
eine Turbine und erhält man sicher berechnet minimal 17 Pferde-
kräfte, was sür eine Schreinerei vollauf genügen würde. Solche
Ausnahmen und Einrichtung besorgt prompt und billigst A. Aeschli-
mann, mech. Werkstätten, Thun.

Auf Frage 4K4. Es ist nicht angegeben, mit welcher Schnellig-
keit das Wasser beim kleinsten Wasserstande durch die 46 ora Röhren
fließt. Nimmt man diese zu Irn per Sekunde, so ergeben sich 160
Sekundenliter, mit welchen man bei 8 rn Gefäll 11 Pferdekräfte
erhält und womit man eine mechanische Schreinerei betreiben kann.
Für schnell laufende Maschinen, die hiefür erforderlich sind, ist
eine Turbine viel vorteilhafter, auch gegen Frost, indem man
Röhren urd Turbine in den Boden verlegen kann. U.

Auf Frage 4K2. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Alb, Widmer, Drechsler, Meiringen, Kt. Bern.

SubMiMonsMtezeigeV.
Für unsere Neubauten an der Waldstätterstraße-Winkel-

riedftraße in Luzern sind aus dem Wege der freien Konkurrenz
die Spengler- und die Dachdecker arbeiten zu vergeben. Die
Eingadeformulare können bei den Herren Architekten F. Huwyler,
Göthestraße 12 in Zürich und Th. Thomas in Lüzern bezogen
werden und'ist daselbst auch die nötige Auskunft erhältlich. Offerten
sind bis spätestens den 12. S-Ptemver 1898 an die Allgemeine
Aktienbaugesellschaft Zürich I Brandschenkestraße 16, einzu-
reichen.

B- Lckenanstrich in Unterlnuner« (Zch.) Anstrich (exklusive
Farblieserung) der eiserneu Reußbrücke in Unt-rlunnern (Obfelden)
mit einer Anstrichsfläche von cirka 16 l5 Quadratmeter. Die be-
züglichen Vorschriften können auf dem Bureau des Kreisingenieurs,
Untere Zäune No. 17 in Zürich, sowie auf der Gemeindratskanzlei
Meerenschwand eingesehen werden. U-bernahmsofferten, in einer
Aversalsumme ausgedrückt, sind bis spätestens den 8. September
verschlossen und mit der Auischrift „Brückenanstrich Unterlunnern"
der Direktion der öffentlichen Arbeiten in Zürich einzusenden.

Straßenbau, Die jetzigen Besitzer des ehemaligen Chal-
lande'schen Gutes in Rorschach beabsichtigen dasselbe mit einigen
Straßen zu durchkreuzen Gesamtlänge 330 Meter. Es werden
vergeben: Erdarbeiten, Bekiesung und Steinbeil der Straßen und
Trottoirs, Kanalisation. Pläne und Prospekte können bei Klauser-
Herzog, Sonnenbof, Rorschach, eingesehen werden, welcher gleich-
zeitig auch Offerten entgegennimmt.

j> Die Friedhofkommisfion von Ferenbalm schreibt die Er-
stellung eines eisernen Geländers um den neuen Friedhof zu
Ferenbalm, nämlich Maurer- und Schlosser- event. Schmiedearbeit,
zur freien Konkurrenz aus. Um nähere Auskunst wende man sich

an den Präsidenten der Friedhoskommission, Herr Großrat Joh.
Gutknecht in Agriswyl, wo auch die Eingaben, nebst Planskizze
über Ecksteine, Portal und Geländer, schriftlich und verschlossen
bis und mit 9. September nächsthin einzureichen sind.

Erdarbeiteu betr. die Quellenfassungen der Wasserversorguns-
korporation Riedt-Ennetaach (Thurgau). Uebernahmsofferten sind
schriftlich bis zum 4. September d. I. an den Präsidenten Herrn
Aug. Wacker in Riedt einzureichen, woselbst die näheren Beding-
ungen eingesehen werden können.

Die Gemeinde Mastrils (Graubünden) eröffnet hiemit
Konkurrenz über die Erstellung von zwei Sennhütte« auf ihrer
Alp am Calanda, Pläne und Bauvorschriften sind beim Vorstand
zur Einsicht ausgelegt, welcher auch Offerten bis zum 4. Sept. o-

entgegennimmt.
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Ssnë ©sfteUen einer Jpt)fesoi!ten=Scitiusg oon 900 Weier
Sänge in ber ©cmetnbe Untcrrcimfcru (Stanton ©o.(ott)urn) mit
cbet ol^ne ©rabarbeit. SBewerber wollen ihre ©ingabe bis jum
5, September beim Simmann ber ©emeinbe : Wollet, fcbriftlidl ein»
tetebert, ber über baS Säuere bereitmiüigft AnSfunft erteilen roirb.

(ÇrftcUuug eiûeë ^olâîjeufeë beim Sßfattljaufe in SSeliheim
(Aargauj. bilan unb ®uubefd)tieb liegen int Sßjarrbaufe zur ©in»
ficht auf llebernabm?-off;iten finb .bis junt 5. September an bett
SBaubireïtor ®r. £). Wim in Siarau einzureichen. -

®ie 9Mûurtï», gimme»:-, §olzccittcutbe&ad)i»{jg%
Spengler« unb Sdjlofferaebeiten, fowee bie ©rftellung b;r öitit»
ableitnngsn für ein ^ßftnttaga3ttt in SBiècc. pane, SBebin»

gungen unb Slngebotfoimulare finb auf b,m SBnreau beS §errn
Sotteranb, KriegSbeputoerwaller in SBtère, zur ©infiäjt aufgelegt.
UebernabmSoffcrten finb Derfd)loffen, unter ber Anffdjnfr : „Slngebot
für Atbeitert in SBtère, bis unb mit beut 4. September näd)ftt)in
franto einzureichen an bie ®ireftion ber eibgen. sBanten in SBern-

ftatmiifaiiaa '3:S»!itcrtijatr. ©rfteOung ttadjbfjetdjneter Sam-
melfanäle. 1. SBeilängerte ®ei!ftrafee, SîieSftrafe: bis ©ülflinger«
ftrajje burd) baS SReugut«3ud)quartier,- Sange .381 m, fRöbrenwette
60 cm; 2. äufeere Sdraffbaufetftrafee, KieSftrafee big Söachtelftrafee,
214 m lang, 60 cm SRöljrenroette. 3. Steuere Sdjaffbauferftrafee,
SBachtelftrafee bis SRofentbalftrafee, 143 m lang, 50 cm SRö&ren»
weite. ®ie Sßläne, SBoranSmafee uttb fSauDorfdjiiften liegen zur
©infidjt auf bem tedmifdjen SBureau beS SBauamteS (StabtljauS,
Limmer Kr. 16.) UebernaljmSofferten finb bis sum 8. September,
AbenbS, oerfötioffen unb mit ber Auffcbrift „Sanalifation" bem
SBauamte einzureichen.

©ifteüung eineS SQSanbtSfeeë unb Steferung ber SBefiltljluttg
unb eines CfettS inS ta»bol. UnterricbtSIofal Uefeiingeri (®purgaui.
Offerten finb biS 5. September an baS fatlfol. Partamt Uefelingen
jU richten.

ftRülercrbeiten. ®ie Wetb- ®eraeinbe Ufter beabfieptigt, ba§
Snnete ber Stapelte tn Ufter frifcf) renotueren jit laffen. Offerten
biefür finb biS fpäteftenS bett 10. September a. c. 3' ftleiner,
pebiger, ber and) nähere SluSfunft erteilt, einzureichen.

Sprcdjftwl.
STit. SRebattion

34 fenbe Sbuen wieber einen Slrtifel über 3isgeleiert. Soll
benn bie ganze ©elt oerbaclfteint werben? ®ie febönen gelten
KebutabnejarS u. beS SemiramiS finb Korüber, mo man fogar ® epefeben
auf SBadfieinen einbrannte unb fie per Sîameel chargé nach ©gtjpten
an fßbarao CXXXIX. ®pnaftie XI, einfanbte. Rapier erfegt
beute baS alles, iant ©brlijer fßatentberidit in Amerifa fogar bie
®ad)falz}legel,'unb ber febügenbe SllpenfreiS liefert SBaufieine, im
IBerein mit feinem jitngern iBrnber, bem 3ura, bie man nur mit
SdjWarzpulDer loSzulöfen brandit. 3d) nehme an, bie ©infenbung
werbe Sbncu fonoenieren, benn baS Sßublitum nor SBerluji ju be»
wahren, ifj bod) ber peffe erfte Pflicht. Kad) bem SSautaumet
bie SBadfieine, ift après dîner moutarde.

Wit §od)ad)Htng

* ^ *„Tout vient à temps, à qui sait attendre", fagt ein fran«
ZÖftfd)eS Sprichwort, gu bentfd) : „©er warten tann, oerliert feine
geit". 3n bie fßrapis überf.|t, helfet baS: ©er fid) an einer
giegelei neteiligen mid, warte ein paar 3ofew. lege tnzmifdjen fein
(Selb an fichent ginS unb herna4 befommt er ju fffr. iOO.—, ma§
ihm heute zu gr. 500. — per favor angeboten wirb.

®ie Rechnung ift fo einfach als baä ©tnmaleinS. ©enn ©iner
tm 3nra eine Uhrenfabrif grünbet, fo mag er geltenb machen, b'afe
ote Gaffern unb Sïamerun^eger, bie ^eute nach umfterlanfen unb
ntdft wiffen, wie alt fte finb unb wie biel Kinber fie hoben, hinnen
25 Sauren am 8tunbenïoï)n arbeiten unb unter bem ©dju§ eine§
gabritinfpeftorS ftehen, ober aber am SchnapS auSgeflorben unb
burch ben weifeen SlrbeitSfflaben erfe^t finb, ber genau wiffen will,
wann grühftücfS», grühfehoppen», WittagS»geit rc. gefchlagen hat
iKib ben ©ert beS Spruches fennt: „Time is money", beS
©unfdjeS „®'heim ifd) Wonneh". Wit Sacffteinen fann man
mqt ganj fo reebnen, ttrie mit Ubren. 3Jlan bat bi3 je^t in ber
oer «labberabatfeb ïommt, um mit bem beutfeben ^aifer ^u fpreeben,
wtrb auch unter ber Kunbfchoft ber SBaufpefulanten baS sauve
qui peut nicht auf fid) warten laffen. ©enn baS §erjwaffer fommt,
fchlottern auch bie SBeine.

©er fid) nicht ganj wohl fühlt, nimmt entweber einen SchnapS
ober etnen KamiUeniïjee, ober aber er läfet ben Slrjt fommen. §auä<
S*' s;r ^amilïentbee unb ein ©c|nab3. 2Ber ein
®runbfmd hat, baS austrägt, ftatt einzutragen, friiht nach einer
^ano öou yebm, läßt fieb ein ©utaebten anfertigen uub madjt eine
Antengefellfd)aft. ©itfeen bie ©eiher petroleum unb Spiritus inS
brennende geuer, fo'griinben bie Männer eine 3^®Ô^lfabrif ober
fte unterzeichnen Slftien einet folchen. fRaifonnementS gibt eS ba
mebt, e§ gibt nur ein Steeple chase unb einige „gadjmänner"
fbtelen ben Rattenfänger non Jameln, ©tatt ber fßfeife fpielt
ntan ote fiatiftifdfe §armonifa. gahlen laffen ftch gruppieren wie

9iotcn, man braudit nicht gleich ju lagen : 2x2 5, fonbern
man mufe nur mit einem ÜReuner multiplizieren, ber nicht ba ift.
So ein lumpiger Kenner, wag macht ber auS ttnb Wer flögt nach
U)m? 'Sîorab in einem SßrofpeftnS.

Saut alfo ©iner für Stöbere als SebenSzwecf giegcleien uer»
mitte Ift 5 o/^ qu» ben ©rfteHungSfofter. und liefert bie Wafdjinen
mit einer guten f|5roDifion oon ber Wafdjinetifabrif, fotgeht er umher
unb fudjt uad) Sehnt Çat er etmaS gefur.ben, waS wie Sehm
auêfieht, fo macht er juetft ein ®utad)'ten, bann eine ©emeinbe»
oerfammlung unb hinterher einen ißrofpettnä mit SRentabilitätS«
beredjnung. 33umm Unb ber Dteft folgt fogleid), fo lange ber
©inb gut ift. fjemacb finbet ein Kad)bar, bie ©cbäpfct ober ®runb-
birnen trügen lange nid)t fo Diel ein, alS bie Öeforgnug toftét, er
fucht auch rad) Sehm nnb finbet iljn unb bann rechnet er ganz
Schweiz immer bauen fönnen, of)ne wegen Wange! an ©aumatevial
bie Arbeit einftetlen zu tnüffen. ©o ©adfteine teuer waren, hat
man fog. ©ementfteine, ®ip§fteine, ®ipäbretter unb bergleichen
fabriziert, 3"buftriert. bie mit bem gatten' ber öadfteinpreife alle
zufammenbrechin müffen, benn ein iBactitein ift immer beffer unb
bequemer, als ein „stein" au S ffiatf ober @ip§ in SSetbinbung
mit Saab, Schladen ober fonft einem Waterial, bet bent bie §aupt«
fache ift, bafe eä faft gar nichts tofiet, ®aS ©aiteit gel)t bermalen
nicht mehr crescendo, im ©egenteil, ©ir finben an ben meiften
Orten mehr „33aumeifter" unb Sanfpefulanten in ben SonJurS»
liften, als in ben ©intrapungen int ipanbelStegifter. Sogar am
„golbenen j®£)ov", Safel genannt, an ber ©de bei föaben unb ©Ifafe,
haben bie SBaubegthren wie in gürid), S3ern, Suzcrtt, recht empfinb»
lid) abgenommen.

©rgo: !8iSIang ift bemS3ebarf immer entfprodjen
w or ben. Kunntehr nimmt ber ©ebarf ab unb baS Angebot,
b. h. bie Sß'obuftton, zu. ©enn gutes Sier nur 10 ©tS. toftei,
fo trinft ntundjer mehr, als wenn er 20 ©tS. zahlen mufe, aber
nicht einen Spital, nicht ein ©artenbauS, nod) eilten Stall baut
man niel)v, ob ®atffteine gr. 100 — ober gr. 250.— foften. Wan
wirb alfo einfach nid)t mehr »erlaufen lönnen. Kad) bem „©efeg"
über „SRed)t auf Arbeit" werben aber Alle bod) probujieren unb
uetfaufen wollen unb wirb eS fomtt einen ifjreiSfturz geben, ber
leineSgleidjen nod) nicht gefehen hat. Wan wirb '

nidjt einmal
jagen tonnen „Duobus litigantibus tertius gaudet", benn wenn
richtig, bafe bie für Stünz aufgehellten Sfkämiffen auch für ben Kach«
bar föenz gelten unb er, ber ®enz, macht aud) ein ©utachten ober
läfet eS machen, ur.b eine KentabilitätSberechrtnng uttb eine Altien»
gefeüfchaft. A, S3, © finb auf bem ipian. Sommen nod) ®, © g.
A »erlauft bem S unb.bem © unb uerbient baran 15% netto, ®', © g
wollen auch 15% haben unb fabr'zteren unb Dertaufen waS unb
wie A. ®S fir bet ftch aber nun, bafe Ï3 unb © nach wie Dor nur
ein (l) mal im ®ag zu Wittag effen tonnen nnb fomit noch, ei"

£>, 3. S unb jo fort bis .ï g fich finben müffen, um ben Sohl
Zu tonfumieren, ben ®, © g täglich lochen wollen. In concreto
hat A bislang SBadfteine unb giegel gemacht, unb bie SBaumeifter
SB unb © haben fie Derwenbet. AHe brei haben ftch gut befunben.
©oüen nun ®, © unb g aud) nod) giegelwaren auf ben Warlt
fegen, to tonnen fie anfangs burch SfkeiSbrüden einiges an ben
Wann bringen ; balb tritt aber lleberfättigung ein unb- bie greife
fallen fo, bafe bie Sturiben »in SB unb © ibrerfeitS ben SSerleiber
betommen ober fo geringe Streife bieten, bafe SB unb © lieber ifere
ïfdlinggen wieber über ben ©ottfearb fdjiden unb bem weniger
riStierten 3afe obliegen als bem SBauhmbwerf, bis bie geiten fi4
gebeffert haben. Wancber barunter geht auch inS Schwabenlanb
Zurüd, non wannen er hergetommen ift, nachbetn in ©ghptenS Xüpfen
weniger gleifd) fich mehr zeigt alS Stnochen.

Wand)er witb auch auffliegen, um ein rührige? Witglteb, Diel«
leicht Sßrafibent Dber Quäftor beS gattiten» unb AccorbantenoereinS
zu werben. — ©impel mit gebern fängt man mit ber Seimrute,
tmge §erren aber mit SfSrofpeften, fei eS nun Don 7 o/o feinen
ameritanifdjen Obligationen zu 69*/*%, f« eS — Don neuen
giegeleieU. Stonturrenzneib, fagt heute mancher Sefèr, Sîaffanbra»
flimme fagt er in 8 Sahren, wenn nicht früher fd)on.

P-S. Saut „K. g. g." hat bereits baS ©efdhid eine im
grühjahr 1898 gegrünbete giegelei (Altientapital gr. 850,000)
ereilt, weil fich baS ^Rohmaterial nicht in geeigneter Quantität
Dorfanb. Saut einer anbern geitung haben giegeleitechniter SBr.
Don ©z unb ein Anberer, ber inzwifdjen geftorben ift, bie ©ut»
achten gemacht, in benen ba§ Waterial „als zu* giegelfabritation
ausgezeichnet" geeignet erflärt würbe, ©ir tommen etn nächfteSmgl
auf ben ©egenftanb zurüd.

®it. IRebattion
Sefe foeben bie Anfrage beS §errn A.. A. betr. © j p I o f t o n

Don Wotoren unb tann Sbuen auS metner erfahrungsreichen
langjährigen SßrajiS auih nicht einen einzigen gall angeben, ber
fich bei genauer ilnterfuchung als ©jplofion beS WotorS ermteS.
Stets waren eS burch 9tacbläffigteit ober unDotfchriftSmöfeige Au«
otbnung ber SBorratSgefäfee ober ber SSergafer bei fßetrol« unb
SBenjinmotoren herDorgernfene ©jploftonen beS 5ßetiol» ober SB enzin«
DorratS. Wit ben Wotoren felbft haben biefe ©jplo»
ftonen niemals etwas|uthun unb raeine fefte Üeberzeugung
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Das Erstelle« einer Hydranten-Leitung von 900 Meter
Länge in der Gemeinde Unterramseru (Kauton Solothurn) mit
oder ohne Gradarbeit. Bewerber wollen ihre Eingabe bis zum
5. September beim Amman» der Gemeinde: Mollet, schriftlich ein-
reichen, der über das Nähere bereitwilligst Auskunst erteilen wird.

Erstellung eines Holzhauses beim Pfarrhause in Beltheim
lAargauu Plan und Buudeschrieb liegen im Psarrhause zur Ein-
ficht auf Uebernahmsvffeiteu sind bis zum 5. September an den
Baudirektor Dr. H Murr in Aarau einzureichen.

Die Erd-, Maurer, Zimmer, Holzcemeutbedachuugs-,
Spengler-und Schlofferrwveite«, sowie die Erstellung d-r gilt«-
ableitungen lür ein Hafermagazin in Mère. Plane, Bedin-
gungen und Angebotsoemulare sind auf d.m Bureau des Herrn
Jotterand, Kriegsdeporverwalter in Blsre, zur Einsicht aufgelegt.
Uebernahmêofftrten sind verschlossen, unter der Aufschrift' : „Angebot
sur Arbeiten in Bière, bis und mit dem 4. September nächsthin
franko einzureichen an die Direktion der eidgen. Bauten in Bern-

Kanalisation Winterthur. Erstellung nachbezeichneter Sam-
melkanäle t. Verlängerte TeUstraße, Kiesstraß: bis Wülflinger-
straße durch das Nengnt- Inch quartier, ° Länge 381 ra, Röhrenweite
60 am; 2. äußere Scbaffhanserstraße, Kiesslrllße bis Bachtelstraße,
214 ra lang, 60 ora Röhrenweite. 3. Aeußere Schaffhauserstraße,
Bachtelstraße bis Rvsenthalstraße, 143 ru lang, 50 ora Röhren-
weite. Die Pläne, Vorausmaße und Bauvorschriften liegen zur
Einsicht auf dem technischen Bureau des Bauamles (Stadthaus,
Zimmer Nr. 16 s Uebernahmsofferten sind bis zum 8 September,
Abends, verfrbioffeu und mit der Ausschrist „Kanalisation" dem
Bauamte einzureichen.

Erstellung eines Wandtäfers und Lieferung der Bestuhlung
und eines Ofens ins kaihol. Unterrichtslokal Ueßlingen rThurgau,.
Offerten sind dis ô. September an das kathol. Pfarramt Ueßlingen
zu richren.

Malerarbeiten. Die Meth. Gemeinde Uster beabsichtigt, das
Innere der Kapelle in Uster frisch renovieren zu lassen. Offerten
tiiefür sind bis spätestens den 10. September a. c. I. Kleiner,
Prediger, der auch nähere Auskunft erteilt, einzureichen.

Iprechsaal.
Tit. Redaktion!

Ich sende Ihnen wieder einen Artikel über Ziegeleien. Soll
denn die ganze Welt verbacksteint werden? Die schönen Zeiten
Rebukadnezars u. des Sémiramis sind vorüber, wo man sogar Depeschen
auf Backsteinen einbrarinle und sie per Kameel charge nach Egypte»
an Pharao OXXXIX. Dynastie XI, einsandte. Papier ersetzt
beute das alles, laut Görlizer Patentbericht in Amerika sogar die
Dachsalzziegel,'uud der schützende Alpenkreis liefert Bausteine, im
Verein mit seinem jüngern Bruder, dem Jura, die man nur mit
Schwarzpulver loszulösen braucht. Ich nehme an, die Einsendung
werde Ihnen konvertieren, denn das Publikum vor Verlust zu be-
wahren, ist doch der Presse erste Pflicht. Nach dem Bautaumel
die Backsteine, ist après àraer moutnrâs.

Mit Hochachtung
z.

-i-
^

„Dorrt visllt à tsraps, à qui sart nttsvckrs", sagt ein fran-
zöflsches Sprichwort. Zu deutsch: „Wer warten kann, verliert keine
Zeit", In die Praxis übers.tzt, heißt das: Wer sich an einer
Ziegelei beteiligen will, warte ein paar Jahre, lege inzwischen sein
Geld an sichern Zins und hernach bekommt er zu Fr. 100.—, was
ihm heute zu Fr. 500. — xsr kavar angeboten wird.

Die Rechnung ist so einfach als das Einmaleins. Wenn Einer
rm Jura eine Uhrenfabrik gründet, so mag er geltend machen, daß
die Kasfern und Kamerun-Neger, die heute nackt umherlausen und
mcht wissen, wie alt sie sind und wie viel Kinder sie haben, binnen
25 Jahren am Stundenlohn arbeiten und unter dem Schutz eines
Fabrikinspektors stehen, oder aber am Schnaps ausgestorben und
durch den weißen Arbeitssklaven ersetzt sind, der genau wissen will,
wann Frühstücks-, Frühschoppen-, Mittags-Zeit n. geschlagen hat
m>d den Wert des Spruches kennt: „Drrns is rnonsz'", des
Wunsches „D'heim isch Monney". Mit Backsteinen kann man
mcht ganz so rechnen, wie mit Uhren. Man hat bis jetzt in der
der Kladderadatsch kommt, um mit dem deutschen Kaiser M sprechen,
wrrd auch unter der Kundschaft der Bauspekulanten das sanvs
qnr pont nicht auf sich warten lassen. Wenn das Herzwasser kommt,
schlottern auch die Beine.

Wer sich nicht ganz wohl fühlt, nimmt entweder einen Schnaps
oder er»en Kamillenthee, oder aber er läßt den Arzt kommen. Haus-
Aîttel aber sind der Kamillenthee und ein Schnaps. Wer ein
Grundstuck hat, das austrägt, statt einzutragen, sucht nach einer
Hand voll ^ehm, läßt sich ein Gutachten anfertigen und macht eine
Aktiengesellschaft. Gießen die Weiber Petroleum und Spiritus ins
brennende Feuer, so gründen die Männer eine Ziegelfabrik oder
ste unterzeichnen Aktien einer solchen. Raisonnements gibt es da
mcht, es gibt nur ein Ltsspls eüass und einige „Fachmänner"
spielen den Rattenfänger von Hameln. Statt der Pfeife spielt
man dre statistische Harmonika. Zahlen lassen sich gruppieren wie

Notcn, man braucht nicht gleich zu sagen : 2x2 — 5, sondern
man muß nur mit einem Neuner multiplizieren, der nicht da ist.
So ein lumpiger Neuner, was macht der aus und wer frägt nach
ihm? Vorab in einem Prospcklus.

Baut also Einer für Ändere als Lebenszweck Ziegeleien ver-
mittelst 5o g au» den Erstellungskosten und liefert die Maschinen
mit einer guten Provision von der Maschinenfabrik, so kgeht er umher
und sucht nach Lehm Hat er etwas gefunden, was wie Lehm
aussieht, so macht er zuerst ein Gutachten, dann eine Gemeinde-
Versammlung und hinterher einen Prospeklus mit Rentabilitäts-
berechnung. Bumm! Und der Rest folgt sogleich, so lange der
Wind gut ist. Hernach findet ein Nachbar, die Erdäpfel oder Grund-
kirnen trügen lange nicht so viel ein, als die Besorgung kostet, er
sucht auch nach Lehm und findet ihn und dann rechnet er ganz
Schweiz immer bauen können, ohne wegen Mangel an Baumaterial
die Arbeit einstellen zu müssen. Wo Backsteine teuer waren, hat
man sog. Cementsteine. Gipssteine, Gipsbretter und dergleichen
fabriziert. Industrie», die mit dem Fallen der Backsteinpreise alle
zusammenbrechen müssen, denn ein Backstein ist immer besser und
bequemer, als ein „Stein" aus Kalk oder Gips in Verbindung
mit Sand, Schlacken oder sonst einem Material, bei dem die Haupt-
fache ist, daß es fast gar nichts kostet. Das Bauen geht dermalen
nicht mehr arssvsrrcko, im Gegenteil. Wir finden an den meisten
Orten mihr „Baumeister" und Bauspekulanten in den Konkurs-
listen, als in den Eintragungen im Handelsregister. Sogar am
„goldenen Thor", Basel genannt, an der Ecke bet Baden und Elsaß,
haben die Baubegehren wie in Zürich, Bern, Luzcrn, recht empfind-
lich abgenommen.

Ergo: Bislang ist demBedars immer entsprochen
worden. Nunmehr nimmt der Bedarf ab und das Angebot,
d. h. die Produktion, zu. Wenn gutes Bier nur tv Cts. koste:,
so trinkt mancher mehr, als wenn er 20 Cts. zahlen muß. aber
nicht einen Spital, nicht ein Gartenhaus, noch einen Stall baut
man mehr, ob Backsteine Fr. 100 — oder Fr. 250.— kosten. Man
wird also einfach nicht mehr verkaufen können. Nach dem „Gesetz"
über „Recht auf Arbeit" werden aber Alle doch produzieren und
verkaufen wollen und wird es somit einen Preissturz geben, der
leinesgleichen noch nicht gesehen hat. Man wird '

nicht einmal
sagen können „vnobns litrgairtidns tsrtins Zanckst", denn wenn
richtig, daß die sür Kunz aufgestellten Prämissen auch für den Nach-
bar Benz gelten und er, der Benz, macht auch ein Gutachten oder
läßt es machen, und eine Rentabilitätsberechnung und eine Aktien-
gesellschaft. A, B, C sind auf dem Plan. Kommen noch D. E F.
A verkauft dem B und dem C und verdient daran 1b o/y netto, D', E F
wollen auch 1b o/g haben und fabrizieren und verkaufen was und
wie A. Es findet sich aber nun, daß B und C nach wie vor nur
ein (l) mal im Tag zu Mittag essen können und somit noch ein
G, H, I, K und jo sort bis êìi Z sich finden müssen, um den Kohl
zu konsumieren, den D, E F täglich kochen wollen. In oonorsto
hat A bislang Backsteine und Ziegel gemacht, und die Baumeister
B und C haben sie verwendet. Alle drei haben sich gut befunden.
Wollen nun D, E und F auch noch Ziegelwareu aur den Markt
sitzen, ko können sie anfangs durch Preisdrücken einiges an den
Mann bringen bald tritt aber Uebersättigung ein und die Preise
fallen so, daß die Kunden van B und C ihrerseits den Verleider
bekommen oder so geringe Preise bieten, daß B und C lieber ihre
Tschinggen wieder über den Goithard schicken und dem weniger
riskierten Jaß obliegen als dem Bauhrndwerk, bis die Zeiten sich

gebessert haben. Mancher darunter gebt auch ins Schwabenland
zurück, von wannen er hergekommen ist, nachdem in Egyptens Töpfen
weniger Fleisch sich mehr zeigt als Krochen.

Mancher wird auch auffliegen, um ein rühriges Mitglied, viel-
leicht Präsident oder Quästor des Falliten- und Accordantenvereins
zu werden. — Gimpel mit Federn sängt man mit der Leimrute,
kiuge Herren aber mit Prospekten, sei es nun von 7 o/g feinen
amerikanischen Obligationen zu 69l/z«/g, sei es — von neuen
Ziegeleien. Konkurrenzneid, sagt heule mancher Leser, Kassandra-
stimme sagt er in 3 Jahren, wenn nicht früher schon.

?-8. Laut „N. Z. Z." hat bereits das Geschick eine im
Frühjahr 1S98 gegründete Ziegelei (Aktienkapital Fr. SSO,000)
ereilt, weil sich das Rohmaterial nicht in geeigneter Quantität
vorfand. Laut einer andern Zeitung haben Ziegeleitechniker Br.
von Cz und ein Anderer, der inzwischen gestorben ist, die Gut-
achten gemacht, in denen das Material „als zur Ziegelsabrikation
ausgezeichnet" geeignet erklärt wurde. Wir kommen ein nächstesmgl
auf den Gegenstand zurück.

Tit. Redaktion!
Lese soeben die Anfrage des Herrn à. X. betr. Explosion

vonMotoren und kann Ihnen aus meiner erfahrungsreichen
langjährigen Praxis auch nicht einen einzigen Fall angeben, der
sich bei genauer Untersuchung als Explosion des Motors erwies.
Stets waren es durch Nachlässigkeit oder unvorschriftsmäßige An-
ordnnng der Vorratsgesäße oder der Vergaser bei Petrol-und
Benzinmotoren hervorgerufene Explosionen des Petrol- oder Benzin»
Vorrats. Mit den Motoren selbst haben diese Explo»
sionen niemals etwaszuthun und meine feste Ueberzeugung
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